
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 50

Rubrik: Die Frau von Heute

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Ein nützliches Weihnachts-Geschenk

das seit Jahrzehnten vorzügliche, altbewährte Haarwasser!
Preis Fr. 3.75, 7. Fabrik in Basel

geistige und körperliche Frische, Nervenruhe, Arbeitsfreude

und Lebenslust bewirken Dr. Richards Regene-
rationspillen. Nachhaltige Belebung. Orig. -Schachtel a

120 Pillen Fr. 5., Kurpackung à 3 Schachfein Fr. 13.50.

Verlangen Sie Prospekte.

Paradiesvogel-Apotheke
Dr. O. Brunneis Erben, Ummatquai 110, Zürich. Tel. 32 34 02

Rasche Hilîe bei Gliederschmerzen,
SRfyeuma, ÜTCeroenfdjmersen, ÄopffctjmetseTi, Bringen
Surtbi-n^DiKiItabletten. 40 Sablerten ffr. 2.. Sr=

E>ältlict) in allen SIpotffefen.

Wtein 9R*mt lauft ein!
Ich brauche ein Paar Schuhe. Als kluge

Gattin warte ich Peters gute Laune ab,

um ihn dann von der Notwendigkeit dieser

Anschaffung zu überzeugen. Doch so

ohne weiteres gelingt mir das diesmal

nicht. Gründlich, wie Peter nun einmal

ist, unterzieht er den Schuhschrank einer
näheren Prüfung.

«Ich zähle da sieben Paar Schuhe »

Peter zieht seine Brauen erstaunt in die
Höhe. Doch bevor er wèitersprechen
kann, erkläre ich ihm: «Weiht Du, es ist

jetzt so nafjkalt, es sollte ein Paar mit
dickeren Sohlen sein.»

«Nun diese Blauen da», Peter zieht
triumphierend ein Paar Schuhe aus dem
Schuhschrank, «diese Blauen da sollten
diesen Zweck doch erfüllen, meine ich? I»

«Aber blaue Schuhe trägt doch kein
Mensch mehr.»

«So.» Peter denkt angestrengt nach und

sagf dann: «Soviel ich mich erinnern
kann, stehen auch noch im Kasfenfuh ein
Paar Schuhe von Dir.»

Meinem sprachlos gewordenen Mund
entringt sich nur ein schwacher Seufzer.
Die Sprache kehrf jedoch alsobald wieder

und ich sage nichf gerade sanft:
«Jetzt mutest Du mir noch zu, bei diesem

Wetter mit meinen Ballschuhen
herumzulaufen.»

Meine Logik und meine Empörung
müssen Peter überzeugt haben. Er brummt
«Mhm» als Zustimmung.

«Aber es brauchen nicht gerade die
Teuersten zu sein!», fügt er dann spitzig
hinzu.

Ich unterdrücke eine kleine Verstimmung

und einige böse Worte, denn ich
möchte Peter jetzt nicht böse machen.
Sanft sage ich: «Aber Peter, das Beste
isf noch immer das Billigste. Qualitäfs-
schuhe kosten heute eben Geld. Dafür
halfen sie umso länger.»

«Natürlich, im Kasfenfuh.» Peter läfjt
mir keine Zeit zu einer Erwiderung. «Es

gibt doch manchmal so nette
Gelegenheitskäufe!», spricht er überredend auf
mich ein.

«Ramschware!», sage ich empört, «die
zu kaufen verbietet mir mein guter
Geschmack »

«Diese Gelegenheitskäufe sind doch
meistens Sachen, die Du noch vor einem
halben Jahr für todschick erklärt hättest;
ich habe da in dem Schaufenster unseres
Schuhgeschäftes .»

«Lieber Pefer, es hat keinen Zweck
weiterzusprechen, davon verstehst Du

nichts.»
«So, ich werde Dir beweisen, dah nicht

nur teure Sachen billig sind und schön.»
Peter scheint etwas aufgebracht zu sein

und ich lenke ein: «Nun guf, Peter, ich
lasse mich gerne überzeugen, kaufe Du

die Schuhe.»

Peter erscheint abends mit einem
umfangreichen Paket.

«Ich habe Dir ein Paar reizende Schuhe

mitgebracht, Gelegenheitskauf, nur elf
Franken achtzig.»

«So !»
«Mach nur keine so abfällige Miene,

Du darfst ganz einfach nicht an den Preis

denken, schau sie Dir ganz unvoreinge¬

nommen an, Sie werden Dir sicher
gefallen.»

Peter ist wirklich ehrlich, dachte ich

gerührt. Er versucht nicht, mir ein Paar

billige Schuhe als teure Modellschuhe
aufzuschwatzen. Peter packt eifrig aus.

«Da sieh nur Diese Farbe, dieser
Schick. Diese Nummer sollte Dir passen.»

Ich sehe meinen Mann erstaunt an. Der

wortkarge Pefer preist seine Ware an, wie
der billige Jakob seine Hosenträger. - -

Ich probiere der Schuh sitzt das

ist aber auch sein einziger Vorfeil.
«Weiht Du, Peter, diese Farbe isf nicht

mehr modern. Die neuen Modelle bringen
ja auch einen grauen Farbton, aber der
ist ganz anders, nichf so gewöhnlich.»

«Der Absatz würde Dich efwas gröfjer
machen», versucht mich Peter zu

überzeugen.

«Als wir uns kennenlernten, hatfe ich

auch Schuhe mit niederem Absatz an.»
Peter scheint verzweifelt: «Das heiht

also, sie gefallen Dir nichf?»
«Ja Nein Weiht Du .»

«Also nein Das Fräulein aus dem

Schuhgeschäft hat mir noch ein Paar

mitgegeben. Mir gefallen sie ja nicht, aber
das Fräulein meinte Ja, sie sind auch

sehr teuer... Ein Modellschuh. Wie
gesagt, mir gefällt das graue Paar besser

hier.»
«Nein, wie reizend!», rufe ich entzückt

aus, «dieses Braun isf ja grohe Mode.»
«Wenigstens bei Schuhen.» Peter kauf

an seinem kleinen Finger und fährt fort:
«Ich wollte sie gar nicht mitnehmen, sie

sind wirklich sehr teuer. Aber das Fräulein

sagte ...»
«Du hast Dich überschwatzen lassen,

nicht wahr? Das Fräulein kennt eben meinen

guten Geschmack und ich bin ihr

dafür dankbar, dah sie Dich überzeugen
konnte.»

Peter scheint geknickt.
«Sieh nur, wie er paht Weiht Du

was, lieber Mann? Ich werde dafür auf

die Handtasche verzichten. Kosten sie

denn wirklich so viel?»
Peter blättert umständlich in seiner

Brieftasche nach dem Kassenzettel.
«Liebling», sagt er dann mit süffisantem

Lächeln, «Liebling, ich habe leider die
Schuhe verwechselt. Die Grauen sind die
Modellschuhe zu achtzig Franken, die

Braunen, die Dir so gut gefallen, der
Gelegenheitskauf zu elf Franken achtzig.»

Ich trage mein «Geschick» mit Würde!
C. W.

Der Lebensretter
Die freundliche Dame läht sich an

einem schönen Sommerabend vom alten
Fischer auf dem See herumrudern.

«Matteo», sagf sie, «ich höre, dah Sie

schon fünf Personen das Leben gerettet
haben, Sie Braver I Was für ein Glück,
däh Sie jedesmal grad zur Hand waren!»

«Jaja», sagt Matteo, «xensi, is wege dem

Siff do. Dä hefta Loch.»

Ein Fauler,

sagt Tristan Bernard irgendwo, ist einer,

der nicht tut, als ob er arbeite.
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Mein Mann kaust ein!
ick brsucks sin pssr Zckubs. i»,>5 Iciugs

Ositin wsrts icb vstsrz guis i.suns alz,

um ibn cisnn von cisr t>iotwsnciigicsii ciis-

zsr /-.nzcbsttung zu übsrzsugsn. Oocb zo

obns wsiisrsz gslingi mir cisz ciiszmsi

nicbi. Orüncilicb, wis pstsr nun sinmsi
izt, untsrzisbt sr cisn Zcbubzcbrsnic sinsr
nsbersn prütung.

«icb zsbls cis zisizsn pssr Zcbubs »

pstsr zisbi zsins Lrsusn srztsunt in ciis
piöbs. Oocb izsvor sr wsiisrzorscbsn
icsnn, sricisrs icb ibm: «Wsiht Ou, sz izt

jstzt zo nshlcslt, sz zoiits sin pssr mii
ciicicsrsn Zobisn zsin.»

«t>Iun ciiszs IZisusn cls», pstsr zisbt
triumokisrsnci sin pssr Zckuks suz clsm

Zckubzcbrsnlc, «ciiszs iZisuen cis zoiiisn
ciiszsn ^wscic ciocb srtüiisn, msins icb?i»

«^bsr lzisus 5cbubs irsgt ciocb icsin

//snzcb msbr.»
«Zo.» pstsr cisnict sngsztrsngt nscb unci

zsgi cisnn: «Zovisi icb micb srinnsrn
icsnn, zisbsn sucb nocb im Xssisniuh sin
pssr Zcbubs von Dir.»

//sinsm zorscbioz gsworcisnsn //unci
sntringi zicb nur sin zcbwscbsr Zsuizsr.
Ois Zorscbs icsbrt jsclocb slzobslci wis-
cisr unci icb zsgs nicbt gsrscis zsntt:

«istzt muisît Ou mir nocb zu, Izsi ciis-

zsm Wsttsr mii msinsn ösiizcbubsn bsr-
umzulsutsn.»

//sins >.ogiic unci msins Empörung
müzzsn pstsr übsrzsugi bsbsn. pr lzrummi
«//bm» siz Zluztimmung.

«^bsr sz lzrsucbsn nicbt gsrscis ciis

Isusrztsn zu zsin!», tügt sr clsnn zoiizig
binzu.

Icb untsrcirücics sins icisins Vsrztim-

mung unci sinigs bözs Worts, cisnn icb
möcbts psisr jstzt nicbi bozs mscbsn.
Zsntt zsgs icb: «^bsr pstsr, cisz tZszis
izt nocb immsr cisz iZiiiigzts. Quslitstz-
zcbubs icoztsn bsuts sizsn Oslci. Ostür
bsitsn zis umzo isngsr.»

«t>Isiüriick, im Xssisniuh.» pstsr isht
mir Icsins ?sit zu sinsr iïrwicisrung. «iïz

giizt ciocb msncbmsi zo nstts Osisgsn-
ksiisicäuts!», zrzrickt sr übsrrscisnci sui
micb sin.

«icsmzcbwsrsi», zsgs icb smpört, «ciis

zu Icsutsn verbietst mir msin gutsr Os-
zcbmsclc »

«Oiszs Osisgsnksitzlcsuts Zinci ciocb
msizisnz 8scbsn, ciis Ou nocb vor sinsm
bsiizsn isbr tür tocizckiclc srlclsrt bsttszti
icb bsizs cis in cism Zcksutsnztsr unzsrsz
Zckukgszcksttsz .»

«i.isbsr psisr, sz bst Icsinsn Z^wscic

wsiisrzuzorscbsn, cisvon vsrztsbzt Ou

nicbtz.»
«Zo, icb wsrcis Oir izswsizsn, cish nicbt

nur tsurs Zscksn billig zinci unci zckön.»
pstsr zcbsint stwsz sutgsbrsckt zu zsin

unci icb isnics sin^ «t>tun gut, pstsr, icb
iszzs micb gsrns übsrzsugsn, icsuts Ou

ciis Zcbubs.»

psisr srzcbsint sizsnciz mii sinsm um-
isngrsicbsn pslcst.

«icb bsizs Oir sin paar rsizsncis Zcbubs

rniigsizrscbi, Osisgsnksitzlcsut, nur sit
lrsnlcsn scbizig.»

«Zo!»
«//scb nur Icsins zo sbtsiiigs //isns,

Ou cisrtzt gsnz sintscb nicbi sn cisn prsiz
cisnicsn, zcbsu zis Oir gsnz unvorsings-

nommsn sn. Zis wsrcisn Oir zicbsr gs-
isilsn.»

psisr izt wiriclicb sbriicb, ciscbts icb

gsrübri. pr vsrzucbt nicbt, mir sin pssr

billigs Zcbubs siz isurs //ocisllzcbubs
sutzuzcbwstzsn. psisr pscict sitrig suz.

«Os zisb nur Oiszs psrbs, ciiszsr
Zcbiclc. Oiszs t>iummsr zoiits Oir pszzsn.»

icb zsbs msinsn //snn srziauni sn. Osr

woriicsrgs pstsr orsizi zsins Wsrs sn, wis
cisr lzilligs isicoiz zsins iiozsntrsgsr. - -
icb orobisrs cisr Zcbub zitzi cisz

izt sizsr sucb zsin sinzigsr Vortsii.
«Wsihi Ou, pstsr, ciiszs psrbs izt nicbt

msbr mocisrn. Ois nsusn //ocisils bringen
js sucb sinsn grsusn Farbton, sbsr cisr

izi gsnz sncisrz, nicbt zo gswöbniicb.»
«Osr ^bzstz würcis Oicb stwsz gröhsr

mscbsn», vsrzucbt micb pstsr zu übsr-

zsugsn.
«^Iz wir unz icsnnsnlsrntsn, bstis icb

sucb Zcbubs mit niscisrsrn ^bzstz sn.»
pstsr zcbsint vsrzwsitsii: «Osz bsihi

sizo, zis gstsiisn Oir nicbt?»
«is t>Isin Weiht Ou .»

«^izo nsin > Osz frsuisin suz cism

Zcbubgszcbsii bst mir nocb sin pssr mii-
gsgsbsn. //ir gsisüsn zis js nicbi, sbsr
cisz prsuisin msints is, zis zinci sucb
zsbr tsusr... iïin //ocisiizcbub. Wis gs-
zsgi, mir gstsiit cisz grsus pssr bszzsr

bisr.»
«t>isin, wis rsizsnci!», ruts icb sntzücict

suz, «ciiszsz örsun izt js grohs //ocis.»
«Wsnigztsnz bsi Zcbubsn.» pstsr icsut

sn zsinsm Iclsinsn pingsr unci tsbrt tori:
«icb woiiis zis gsr nicbt mitnsbmsn, zis

zinci wiriciicii zsbr tsusr. ^bsr clsz prsu-
isin zsgts ...»

«Ou bszt Oicb übsrzcbwstzsn Iszzsn,

nicbi wsbr? Osz prsuisin icsnnt sbsn msi-
nsn gutsn Oszcbmscic unci icb bin ibr

cistür cisnlcbsr, cish zis Oicb übsrzsugsn
iconnis.»

pstsr zcbsint gslcniclct.
«Zisb nur, wis sr psht Wsihi Ou

wsz, iisbsr //snn? Icb wsrcis cistür sut

ciis i-isncitszcbs vsrzicbtsn. Xozisn zis

cisnn wiriclicb 50 visi?»
psisr blsttsri umztànciiicb in zsinsr

örisiiszcbs nscb cism Xszzsnzsttsl. ^
«i-isbling», zagt sr cisnn mii zütiizsntsrn

i-scbsln, «i-isbiing, icb bsbs Isicisr ciis

Zcbubs vsrwscbzslt. Ois Orsusn zinci ciis

//ocisiizcbubs zu scbizig prsnlcsn, ciis

örsunsn, ciis Oir zo gut gstsiisn, clsr Os-
isgsnbsiizlcsui zu sit prsnlcsn scbtzig.»

icb irsgs msin «Oszcbicic» mit Würcis!
c. W.

ver il.eil>snîire»ter

Ois irsunciiicbs Osms ishi zicb sn

sinsm zcbönsn Zommsrsbsnci vom siisn
pizcbsr sut cism Zss bsrumrucisrn.

«//sttso», zsgt zis, «ick börs, cish Zis
Zcbon tüni psrzonsn cisz i.sbsn gersttsi
ksbsn, Zis örsvsr Wsz tür sin Olüclc,

cish Zis jsciszmsl grsci zur kisncl wsrsn!»
«isjs», zsgt //sttso, «xsnzi, iz wsgs cism

Zitt cio. Os kstts l.ock.»

it-in i?sulsr,

zsgt Iriztsn ösrnsrci irgsnciwo, izi sinsr,
cisr nicki tut, slz ob sr srbsits.
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Adam an der Modeschau

War es Absicht oder Zufall, dah meine
Frau plötzlich zwei Freikarten für die
Herbstmodeschau 1944 besah? Jedenfalls
brauchte es lange, sehr lange sogar, bis
ich mich entschließen konnte, die zweite
Karte nicht nutzlos verfallen zu lassen.
Doch je näher der Tag heranrückte, an
welchem mich meine Ursula zur Modeschau

schleppen sollte, desto mehr drängten
sich mir widerstrebende Gefühle auf.

Beim Eintritt in den Saal blickte ich
vergebens nach einem Artgenossen um.
«Daniel in der Löwengrube» fand in mir
eine zeitgemäße Fortsetzung. Oder will
jemand behaupten, dah es einem Adam
besonders wohl sei unter mehr als hundert

Evastöchtern
Eine nette, ältere Dame konferierte

über die gezeigten Modelle. Ich machte
mir Kommentare (natürlich nur im stillen)
über die Modellträgerinnen. Mein Lob
galt in erster Linie den Hutkünstlern. Die
«behüteten» Frauen darf man wieder
anschauen, ohne in den Mundwinkeln einen
Lachkrampf verheben zu müssen. Keine
vierstöckigen, mißratenen Güpfe mehr,
keine Karikaturen Und die Kleider Sie
prangten in Phantasie, Eleganz und aparter

Schönheit. Meine liebe Ursula stupffe
mich: «Gäll da häts schöni Sache. Meinsch
nid, das schön Jerseykleidli chäm mir zum
Bischpil au ganz nätt?» Die begonnene
Redeoffensive brach ich im schwungvollen

Gegenangriff ab: «Aber Ursula, gsesch
nüd, dah die Manneggäns vill schlanker
sind als Du?»

In der nächsten halben Stunde sprach
meine Frau kein Wort mehr, bis die
grandiosen Pelzmäntel und Pelzjacken an die
Reihe kamen. Ich traute meinen Augen
kaum, welch herrliche frauliche Geschöpfe
da in Hermelin, Lammfell, Persianer
auftraten. «Gsesch Mannli, das isch min
Traum», unterbrach meine Ursula unsere
Schweigesfunde. «Gsesch Fraueli, das isch
min Angschtfraum», antwortete ich.

Die modische Revue dauerte mehr als
zwei Stunden. Am Schluh wurde lebhaft
applaudiert. Die mehr als hundert
Evastöchter zollten den herrlichen Modellen
ihren Beifall. Der einzig anwesende Adam
klatschte seine Hände zusammen für die
Modellträgerinnen.

Zu Hause gab's vor dem Gutnachtkuh
noch eine kleine Diskussion. Meine
Ursula redete etwas davon, wie schwer man
es habe, richtig gekleidet zu sein.

«Meinsch nüd, Fraueli, Ihr Schwizer-
fraue händ's no schöö, dah Ihr chönd
Euri Tagessorge mit Modesorge
vergässe?» «Oh ja, Du häsch rächt, Mannli.
Weisch, wänn ich ebe säb schön Jerseykleidli

überchämt, chönnt i vieles
vergässe», war die spontane Reaktion aus
fraulichem Munde. «Wäge mine, dänn
chaufsch es halt» antwortete ich und
verkroch mich ins Bett, nicht ohne noch
zu bemerken: «'s nöchscht Johr
verwütscht d' mich nüme mit eme Freibilletl»

Pizzicato

Das konzentrierte Verfahren
Die normannischen Bauern sind, wie

die meisten Bauern, nicht gerade schreibselig.

Immerhin, als der junge Jean-Pierre
einrücken muhte, und zum erstenmal von
Zuhause weg war, schrieb er doch mehrere

Briefe an die Seinen. Zuerst kam
keine Antwort. Dann, nach vielen
Wochen, kam doch ein Brief des Vaters. Er
sah so aus:

«Lieber Sohn, die einäugige Stute, nach
der du in deinem ersten Brief fragst, isf

vor einem Monat eingegangen. Dein Bruder

Julot, von dem du in deinem zweiten
Brief schreibst, haf bei einer Schlägerei
efwas abgekriegt und liegt noch im Spital.

Deine Braut, nach der du dich in
deinem dritten Brief erkundigst, isf mif
einem Kerl nach Paris durchgegangen.
Dein vierter Brief, wo du schreibst, ich
solle dir Geld schicken, isf gar nicht
angekommen. Mit Gruh. Dein Vater.»

Ridendo

Madame, er hat die galoppierende Schwindsucht."

Oh, dann bin ich beruhigt, er war immer ein guter Reiter!"

Für 100

Käsepunkte

225
Gramm

Ein CHALE T.Produ kt

Haartrockner

Ab 28.80 In Elektrizitats- und Sanitätsgeschaften

Das Lesen der Inserate bringt Gewinn

15

ka'gm sn «à IV>0ljk8enau

V/sr sz ^bziciii ocisr z^uisii, cisi; msins
prsu piàtziicii zwsi prsiicsrtsn tür ciis
i-isrbzimociszcrisu 1 ?44 bszsh iscisnisiiz
brsuciiis sz isngs, zsiir isngs zogsr, oiz
icii micii snizciiiishsn iconnts, ciis zwsiis
Xsris niciit nutzioz vsrtsiisn zu iszzsn,
Oocii js nsiisr cisr ?sg iisrsnrücicis, sn
wsiciism micii msins iirzuis zur //ocis-
zciisu zciiisppsn zoiiis, ciszto msiir cirsng-
isn zicii mir wicisrzirsbsncis Ostutiis sut,

IZsim pintritt in cisn 5ssi biicicts icii
vsrgsbsnz nscii sinsm ^rtgsnozzsn um,
«vsnisi in cisr l.öwsngruos» tsnci in mir
sins zsitgsmshs porizsizung, Ocisr wiii
jsmsnci bsiisuotsn, cish sz sinsm ^cism
bszoncisrz woiii zsi unisr msiir siz iiun-
cisri iïvsziôciiisrn

pins nstts, siisrs Osms icontsrisrts
übsr ciis gszsigtsn //ocisiis. icii msciits
mir Xommsnisrs (nsiüriicii nur im ziiiisn)
übsr ciis //ocisiitrsgsrinnsn. //sin >-ob

gsit in srztsr i-inis cisn i-iuticünziisrn. Ois
«bsliüisisn» prsusn cisrt msn wiscisr sn-
îciisusn, oiins in cisn //unciwinicsin sinsn
i.scii!crsmrzt vsriisbsn zu müzzsn. Xsins
visrziöcicigsn, mihrsisnsn Oüpts msiir,
icsins Xsriicsiursn Unci ciis Xisicisr 5is
orsngtsn in piisntszis, pisgsnz unci spsr-
tsr Zciiàniisit, //sins iisbs i-irzuis ztuptts
miciii «Osii cis iistz zciiöni 5sciis, //sinzcii
nici, cisz zciiön isrzsvicisiciii ctism mir zum
iZizciioii su gsnz nstt?» Ois bsgonnsns
iîscisottsnzivs brscii icii im zciiwungvoi-
isn Osgsnsngritt sb: «/<bsr Urzuis, gzszcii
nüci, cish ciis //snnsggânz viii zciiisnicsr
zinci siz Ou?»

in cisr nsciizisn iisibsn 5tuncis zprscii
msins prsu icsiri Wort msiir, biz ciis grsn-
ciiozsn psizmsnisi unci psizjscicsn sn ciis
icsiiis tcsmsn, icii irsuts msinsn ^ugsn
icsum, wsicii iisrriiciis trsuiiciis Oszciiöczts
cis in iisrmsiin, l.smmtsii, psrzisnsr aut-
irsisn, «Ozszcii //snnii, cisz izcii min
Irsum», untsrbrscii msins Urzuis unzsrs
5ciiwsigsziuncis, «Ozszcii prsusii, cisz izcii
min ^ngzciittrsum», sntwortsts icii.

Ois mociizciis ksvus cisusrts msiir siz
zwsi 8tuncisn, ^m 5ciiiuh wurcis isbiisti
appisuciisri. Ois msiir siz iiuncisri pvsz-
iàciitsr zoiitsn cisn iisrriictisn //ocisiisn
iiirsn ösitsii, Osr sinzig snwszsncis ^ciam
icisizciits zsins tiancis zuzsmmsn tür ciis
//ocisiiirsgsrinnsn,

^i5u iisuzs gsb z vor cism Outnsciiticuh
nocii sins icisins Oizicuzzion, //sins >-ir-

îuis rscists siwsz cisvon, wis zciiwsr msn
sz iisbs, riciiiig gsicisicisi zu zsin,

«//sinzcii nüci, prsusii, iiir 5ciiwizsr-
trsus risnci'z no zctiàà, cish iiir ciiànci
puri Isgszzorgs mit //ociszorgs vsr-
gázzs?» «Oii js, Ou liâzcii rsciii, /Vìsnnii,
Wsizcii, wsnn icii sbs zsb Zciiön isrzsv-
icisiciii übsrciismt, ciiönni i visisz vsr-
gszzs», wsr ciis zoontsns iîssiciion suz
irsuiicksm //uncis, «Wsgs mins, cisnn
ciisutzcii sz tisit» sniwortsts icii unci
vsricrocii micii inz östt, niciit oiins nocii
zu bsmsricsni «'z nöciizciii ioiir vsr-
wützciii ci' micii nüms mit sms prsibiiisii»

pizzicato

Vs5 konisntriskte Vektsnren
Ois normsnnizciisn ösusrn zinci, wis

ciis msiztsn ösusrn, niciit gsrscis zctirsib-
zsiig, immsriiin, siz cisr jungs issn-pisrrs
sinrücicsn muhis, unci zum srztsnmsi von
^utisuzs wsg wsr, zciirisb sr ciocii rnsii-
rsrs örists sn ciis 5sinsn> /usrzi icsm
icsins ^niwori, Osnn, nscn visisn Wo-
ciisn, icsm ciocii sin örist cisz Vstsrz. pr
zsii zo SUZI

«>-isbsr 5oiin, ciis sinàugigs 5iuts, nscii
cisr ciu in cisinsm srztsn krisi trsgzi, izi
vor sinsm //onst singsgsngsn, Osin öru-
cisr iuiot, von cism ciu in cisinsm zwsiisn
örist zciirsibzt, kst bsi sinsr 5ciiisgsrsi
siwsz sbgsicrisgt unci iisgt nocii im 5oi-
tsi, Osins örsut, nscii cisr ciu ciicii in
cisinsm ciriiisn örist sricunciigzt, izi mii
sinsm Xsri nscii psriz ciurciigsgsngsn.
Osin visrtsr örist, wo ciu zciirsibzt, ici>

zoiis ciir Osici zciiicicsn, izi gsr niciit sn-
gsicczmrnsn, //it Oruh, Osin Vstsr,»

stiàllc,

iVIsàms, Si ticìì dis gäioppiötsnciö 8cnWincj8iiciit."

vii, cisnn bin ien bsmiiigt, sr Mi immsr sin gà fisìtst!"
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